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n d 


Berlin den 3. Auguſt. Des Koͤnigs Majeftät 
haben Allergnädigfi geruht, dem Ober- Prokurator 
Heinzmann zu Trier den Charakter eines Gehei⸗ 
men Juſtizraths beizulegen. 

Des Königs Majeftät haben den ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Sekretair Fallenſtein zum Regierungs⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht, 

Se. Majeſtät der König haben dem Feldwebel 
Grimm der 6. Artillerie -Brigade und dem Schul⸗ 
zen Tſchander zu Klein-Droniowitz, Lublinitzer 
Kreiſes im Regierungs-Bezirk Oppeln, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz 
hier augekommen. 5 

—. LI 


An u a 
R u ß l a n d. a 
St. Petersburg den 25. Juli. Durch Aller⸗ 
hoͤchſte Reſeripte vom 6. d. M. haben Se. Maje⸗ 
ſtaͤt den Ehren Mitgliedern des St. Petersburgiſchen 
Tutel⸗Conſeils, wirklichen Geheimenrath Kuſchnikoff 
den St. Wlabimir-Drden ıfter Klaffe, wirklichen 
Geheimenrath Nelidoff den St. Alexander-Newski⸗ 
Orden in Diamanten und Geheimenrath Schtſchu⸗ 
lepoff den St. Annen-Orden iſter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Hofſtallmei⸗ 
ſter Fuͤrſten Dolgoruky zum Oberſtallmeiſter, den, 
Staatsrath des Koͤnigreichs Polen, Lenski, zum 
wirklichen Staatsrath und Gehuͤlfen des Staats- 
Secretairs im Departement des Reichsraths für die 
Polniſchen Angelegenheiten und den Staatsrath 


d. * 


Krug, ordentliches Mitglied der Kaiſerlichen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, zum wirklichen Staats rath 
ernannt. : 

Am 7. d. M. wurde das hohe Geburtsfeſt Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers in Moskau durch ein feier⸗ 
liches Hochamt mit Gebet für das hohe Wohlerge⸗ 
hen Sr. Kaiſerl. Majeſtät und des ganzen Kaiſer⸗, 
hauſes begangen, Während des Gebets ertünte der 
Donner der Kanonen, und Abends war die Stadt 
erleuchtet. 2 

Die St. „Petersburgiſche Zeitung“ enthält ei⸗ 
nige Angaben über die Einrichtung der Mädchen⸗ 
ſchule in Orenburg, die eine beſondere Abtheilung 
der Neplujeffſchen Militairfchule bilden ſoll. Diefe 
Mädchenſchule ſteht unter dem hohen Schutz Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin und unter der unmittelbaren 
Leitung des Militoir-Gouverneurs von Orenburg 
und eines Frauen- Vereines, deſſen Mitglieder von 
Ihrer Majeſtaͤt beſtaͤtigt werden. Die Anordnun⸗ 
gen für die Schulen der Soldatentoͤchter der Gars 


den in St. Petersburg ſind mit einigen Modifica⸗ 


tionen auch auf die obige Schule anwendbar. Die 
Maͤdchenſchule in Orenburg wird zum Beſten ſolcher, 
Kinder eingerichtet, deren Väter als Soldaten unter 
den Truppen des Oreuburgſchen Corps dienen oder 
gedient haben, und ſolcher, deren Eltern irgend ei⸗ 
nem freien Stande angehören und unbemittelt find, 
Von den erſteren ſollen 30, von den letzteren 29 
vorläufig aufgenommen werden. Die Zoͤglinge muſ⸗ 
ſen wenigſteus 7 Jahr und dürfen nicht älter als 
13 Jahr ſeyn. Sie erhalten Unterricht in der Re⸗ 
ligion, im Leſen und Schreiben, in den Anfangs⸗ 
gründen des Rechnens, im Nähen; und anderen nutz 
lichen Handarbeiten. ; 

Der Ruſſiſche General⸗Konſul in Skockholm mel⸗ 
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det, daß die Getreidepreiſe in Schweden befrächt 
lich geſunken find, und daß die Aus- und Einfuhr: 
zoͤlle auf Getreide vom 1. Auguſt an erhöht werden 
ollen. a . > 
Vermittelſt Allerhöchften Ukaſes vom 13. Juni 
haben Se. Majeſtat, wegen Unzweckmäßigkeit der 
gegenwärtig im Umlauf befindlichen, bloß aus Zwei⸗ 
kopekenſtücken beſtihenden, Kupfermünze, und um 
den innern Werth derſelben mit dem Werthe des 
Metalles im Handel in Verhältniß zu bringen, ver⸗ 


ordnet, daß von der neuen Muͤnze 36 Rubel aus ei⸗ 


nem Pud Kupfer geprägt werden ſollen. Dieſe 
Münze wird in vierfacher Geſtalt geprägt, nämlich 
in Zehn-, Fünf- Kopekenſtücken, Fuͤnfern, Zwei-Ko⸗ 
penſtücken oder Groſchen und Kopeken. Sowohl 
die Münze des neuen als die des alten Gepraͤges 
ſoll nach ihrem Nennwerth in allen Kaſſen der Krone 
und überhaupt bei allen Zahlungen angenommen 
werden, Die Ausfuhr der neuen Kupfermuͤnze ind 
Ausland wird auf derſelben Grundlage erlaubt, wie 
die Ausfuhr der goldenen und ſilbernen geſtattet iſt; 
aber die Ausfuhr und Einſchmelzung der alten 
Kupfermünze von 24 Rubeln Gewicht aus dem Pud 
verbleibt, wie fruher, verboten. 
Königreich Pol e n. 

Warſch au den 29. Juli. Der Fuͤrſt⸗Stakthal⸗ 
ter hat unterm 24. d. M. folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Kalſerl. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt iſt die Uniform der ehemaligen 
Polniſchen Armee, die in ihrer Verblendung die hei⸗ 
ligſten Eidſchwüre frevelnd gebrochen und ſich er⸗ 
fühnt hat, das Schwerdt gegen ihren rechtmäßigen 
Monarchen zu erheben, fortan aufgehoben. In Folge 
deſſen wird zu genauer Vollziehung im ganzen Kd, 
! nigreich Polen hiermit der Befehl erlaſſen, daß Nie⸗ 
mand mehr dieſe Uniform tragen darf; denjenigen 
Offizieren aber, welche vor dem Aufſtand ihre Eut⸗ 
laſſung wit Beibehaltung der Uniform erhielten und 
ihrer Pflicht treu geblieben find, verſtatken Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und König allergnädigſt, daß fie 
um die Erlaubniß nachſuchen dürfen, unter dem 
Namen einer Uniform in der Suite der Armee ohne 
Schleifen die Ruſſiſche Uniform zu tragen. Zu die⸗ 
ſem Zweck ſollen die Militair-Chefs der einzelnen 
Wolewodſchaften die von den erwähnten Offizieren, 
die vor dem Aufſtande mit 0 d die Pol⸗ 
niſche Uniform zu tragen, entlaſſen wurden, einge⸗ 
lee in um die Erlaubniß, die Ruſſiſche 
Uniform ia der Suite der Armee tragen zu Dürfen, 
nebſt den dazu gehörigen Beweilen, daß fie an dem 
Aufruhr keinen Theil genommen haben, mir zur 
letzten Durchſicht vorlegen.“ 


Unterm 19. d. M, hat der Fürſt⸗ Statthalter zur 


offentlichen Kenntniß gebracht, daß Se. Majeſtaͤt 
auf ſeine Vorſtellung befohlen haben, den Frauen 
und Kindern der in Ruſſiſcher Gefangenſchaft be- 


findlichen Stabs- und Ober-Offiziere, bis zur Ruͤck⸗ 


kehr ihrer Männer in das Koͤnigreich Polen, die⸗ 


ſelbe dreijährige Unterſtüͤtzung zu bewilligen, welche 
in Gemaͤßheit der Beilage Nr. I. zu der am 27. 
Dez. 1831 von Sr. Majeftät beftätigten Verord⸗ 
nung für die Wittwen und Waiſen der Polniſchen 
Offiziere ausgeſetzt iſt. 

Am k. Auguſt wird hier eine dffentliche Sitzung 
des landſchaftlichen Kredit-Vereins ſtattfinden, worin 
derſelbe über das Reſultat feiner Geſchaͤfte im erſten 
Semeſter dieſes Jahres Rechenſchaft ablegen will. 

7 an kr ee 

Paris den 26. Juli. Ihre Majeftät die Koͤni⸗ 
gin kam geſtern, von den Priazeſſinnen Louiſe, Mas 
rie, Clementine und dem Prinzen v. Joinville bes 
gleitet, nach der Hauptſtadt, um die hieſige Taub⸗ 
ſtummen-Anſtalt zu beſuchen. Ihre Majeſtaͤt wur⸗ 
den vou dem Handels-Miniſter und dem Vorſtande 
der Anſtalt empfangen, und nachdem Sie den Uebun⸗ 
gen der Zoͤglinge beigewohnt, mit der ſpezielleren 
Einrichtung des Inſtikutes bekannt gemacht. — Die 
Prinzeſſin Adelaide iſt bereits ſo weit wied erherge⸗ 
ſtellt, daß dieſelbe heute aus St. Cloud nach den 
Tuilerieen kam. 

Nach Inhalt einer Königl. Verordnung vom 24, 
d. M. ſoll die Jagd- Gerechtigkeit in den Staats⸗ 
Forſten zu Gunſten des Fiskus offentlich verſteigert 
werden. ; 

Einer an der Boͤrſe angeſchlagenen Befanntmas 
chung zufolge, wird erſtere wegen der Feier der Juli⸗ 
Tage übermorgen den 28. d. geſchloſſen ſeyn. 

„Von vorgeſtern auf geſtern ſtarben hier nur 73 
Perſonen an der Cholera (alſo 24 weniger als Ta⸗ 
ges zuvor) und 55 an anderen Krankheiten; 55 neu 
Erkrankte wurden in die Lazarethe aufgenommen 
und 53 als geneſen aus denſelben entlaſſen. Da: 
gegen richtet die Krankheit in der Umgegend von 
Paris, namentlich in den ſuͤdlich gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten Sceaux und Palaiſeau, noch immer große Vers 
heerungen an. Ja der Koͤnigl. Erziehungs⸗Anſtalt 
für Töchter aus den hoͤheren Ständen in St. Der 
nis find ebenfalls einige Cholerafalle vorgekommen. 

Die im Fort Ham gefangen ſitzenden Ex-Mini⸗ 
ſter Karls X. wollen, wie es heißt, in der nächſten 
Seſſion bei den Kammern eine Petition einreichen, 
worin fie um ihre Freilaſſung bitten. 3 

Man macht die Bemerkung, daß die Behdrde bei 
der Anordnung der Feier der Juli-Tage darauf bes’ 
dacht geweſen ift, zu großen Andrang des Volkes 
auf einer einzigen Stelle zu verhuͤten; ſo wird z. 
B. diesmal die Revue und das freie Theater an eie 
nem Tage zuſammentreffen, um die Maſſen zu zer— 


treuen. 4 
1 tu gal. 


Bor 

Liſſabon den 14, Juli. Dom Miguel hat, 
nachdem er uͤber die Truppen, welche von hier 
nach Coimbra der Armee Dom Pedro's entgegen⸗ 
marſchirt, eine Muſterung gehalten, folgende Pro⸗ 
klamation an dieſelben gerichtet: „Soldaten! Eine 
Faktion Portugieſiſcher Rebellen, die durch die Re⸗ 
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volutionnaire aller Lander vermehrt worden, iſt an 
unſerer Kuͤſte gelandet; fie will Bürgerkrieg im Rd: 
nigreiche verbreiten, unſere heilige Religion be⸗ 
ſchimpfen und mit dem Throne die in Portugal ſeit 
mehr denn 6 Jahrhunderten eingewurzelten weiſen 
Inſtitutionen unſerer Ahnen umſtuͤrzen und ſich 
dann in den mit dem Blute treuer der heiligen 
Sache des Altars und des Thrones ergebener Por: 
tugieſen befleckten Raub theilen. Wenn dieſe ohn— 
maͤchtige und tempelſchaͤnderiſche Faktion im Jahre 
1828 ungeachtet ihrer um das Doppelte groͤßeren 
Streitkraͤfte und des Beſitzes mehrerer Provinzen 
durch Portugieſiſche Soldaten, die in geringerer 
Zahl und arm an Huͤlfsquellen, aber reich an Treue 
und Muth waren, genöthigt wurde, in ſchimpfli⸗ 
cher und uͤbereilter Flucht ihr Heil zu ſuchen, ſollte 
ſie es wagen, jetzt, wo ſie mit einer ihr an Tap⸗ 
ferkeit und Zahl weit überlegenen, gut organifirten 
und disciplinirten und durch zahlreiche Bataillone 
royaliſtiſcher Freiwilligen, ſo wie durch die Nation 
in Maſſe, unterſtützten Armee zu kaͤmpfen hat, eis 
nen weniger ungluͤcklichen Ausgang fuͤr ihr verbre⸗ 


cheriſches Unternehmen zu hoffen? Soldaten! Ihr 


gehet dem Siege entgegen; er wird Eurer Lopali— 
tät und Hingebung leicht werden, denn Ihr kaͤm⸗ 
pfet für die heiligſte Sache, die ſeit dem Beginn 
der Monarchie exiſtirt hat. Ihr ſeid im Begriff, 


das Vaterland vor Gottloſigkeit, Trauer und Ge⸗ 


metzel zu retten und die letzten Beſtrebungen der 
revolutionairen Hydra in Portugal für immer zu 
vernichten. Europa, das die Augen auf Euch hef⸗ 
tet, wird ſich von der unerfchüfterlichen Treue üͤber⸗ 
zeugen, mit welcher Ihr die Rechte Eures Sou— 
verains, die Reinheit unſerer Religion und die Uns 
abhaͤngigkeit und Ehre des Vaterlandes behauptet. 
Soldaten! Eure Tapferkeit und Loyalität werden 
belohnt werden; vor Euren treuen Fahnen werdet 
Ihr die zuͤgelloſen Banden fliehen ſehen, welche der 
Durſt nach Blut und Pluͤnderung auf unſeren Bo— 
den lockt. Haltet Euch tapfer, Eure Hingebung 
wird Euch Anfprüche auf die Bewunderung und 
Dankbarkeit des Vaterlandes erwerben.“ — Unter 
den mannigfachen Dekreken, welche jetzt an den 
Straßenecken angeſchlagen ſind, befindet ſich auch 
eines, wodurch angeordnet wird, daß zur augen⸗ 
blicklichen Unterdruͤckung jedes rebolutionairen Un⸗ 
ternehmens in der Hauptſtadt, die durch Dekrete 
vom 9. Februar 1831 und 23. März 1823 nieder⸗ 
geſetzte gemiſchte Kommiſſion ſich ſofort in einem 
Zimmer des Fort St. George verſammele und dort 
bis zur Beſiegung der Rebellen in Permanenz bleibe, 
um jedes Individuum, welches die demKoͤnige ſchul⸗ 


dige Treue verletzen ſollte, ſogleich zu richten und 


zu beſtrafen. 


Vo i 
Bologna den gr. Juli. Die neueſten Nachrichs 


ten aus Ancona find für die liberale Partei ſehr nies 
derſchlagend; General Cubidres iſt der treue Vun⸗ 


desgenoſſe Roms geworden; er hat die liberale Faktion 
entwaffnet, und ihren Mitgliedern die peremtorifche 
Weiſung ertheilt, ſich mit einem Blatte, worauf Ver⸗ 
geſſenheit des Vergangenen zugeſichert wird, in ihre 
Heimath zu begeben. Eine Anzahl davon hat man 
jedoch ins Gefaͤngniß geſchickt, weil man fie einiger 
Verbrechen, namentlich der Theilnahme an dem 
Morde des Gonfalonjere Bosdari, beſchuldigt. Die 
liberale Partei beklagt ſich ſehr über dieſe Reaktion, 
welche der Preis des laͤngern Aufenthalts der fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen zu ſeyn ſcheint, und man hat Grund 
zu befürchten, daß die angebliche Amneſtie nicht ges 
achtet werden wird. Im Allgemeinen verliert Frank⸗ 
reich alle Popularität, indem es feinem General der- 
gleichen Maaßregeln vorſchreibt. In den Legationen 
fand keine Bewegung von Seite der dſtreichiſchen 
Truppen ſtatt; die oͤffentliche Verwaltung iſt noch 
immer in dem gewohnten bodenloſen Zuſtand, und 
die Einwohner verlieren wit jedem Tage die Hoffnung 
mehr, von Rom her etwas von den verſprochenen 
Verbeſſerungen zu erhalten. Wie es ſcheint, hat die 
Diplomatie mit den Forderungen dieſer Völker Spott 
getrieben, und unter dem Vorwande, die Ruhe her⸗ 
zuſtellen, ſich in der That mit nichts Anderm be⸗ 
ſchaͤftigt, als ſie wieder der abſoluten Herrſchaft des 
paͤpſtlichen Stuhls zu unterwerfen. Der Ritter Se⸗ 
bregondi iſt ſeit mehreren Tagen nach Rom zuruͤckge⸗ 
kehrt; es ſcheint aber ſicher, daß ſeine diplomatiſchen 


Unterhandlungen nur das Intereſſe des dͤſtreichiſchen 


Okkupationskorps betroffen haben; bis jetzt iſt den 
beſetzten Provinzen keine Verbeſſerung ihrer Lage in 
irgend einer Art zu Theil geworden. Die fogenannten 
Schweizer in paͤpſtlichem Solde betragen ſchon uber 
1000 Mann und ſtehen groͤßtentheils zu Ravenna; 
die kurzlich zu ihrer Bewaffnung getroffenen Verfüs 
gungen deuten jedoch auf eine baldige Vermehrung 
bis mehr als 3000 Mann hin. Ihre Ankunft in klei⸗ 
nen Abtheilungen dauert ohne Unterbrechung fort — 
Aus Modena erfaͤhrt man, daß nach einer kurzen 
gerichtlichen Verhandlung von einem aus Offizieren, 
Unteroffizieren und Soldaten zuſammengeſetzten 
Kriegsgerichte der Ehreugardiſt, Ritter Giuſeppe 


Ricci, ein bisher, ſeiner Geburt und Verdienſte hal⸗ 


ber geachteter Mann, zum Tode verurtheilt worden 
iſt, weil er ein Komplott geſchmiedet haben ſollte, um 
den regierenden Herzog zu ermorden. Man verſichert, 
der ganze Grund des Prozeſſes habe auf der vagen 
Anklage zweier angeblichen Mitſchuldigen, von denen 
einer erſt ſeit Kurzem die Galeere verlaſſen hatte, be⸗ 
ruht, jedes andere Beweismittel habe gefehlt. Den⸗ 
noch hielt Se. K. Hoheit der Herzog zu ſeiner eigenen 
Sicherheit für noͤthig, die Sentenz am 18 d. voll⸗ 
ſtrecken zu laſſen, indem er „aus beſonderer Gnade“ 
den Angeklagten erſchießen und nicht Hängen ließ. (ſ. 
unſ. geſtr. Zeit.) 
De u t c lan d. 

Munchen den 28. Juli. Herzog Auguſt von 

Leuchtenberg hat, nach erlangter Volljaͤhrigkeit, 
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in Folge der beſtehenden Verträge, die Regierung des 
Fuͤrſtenthums Eichſtaͤdt angetreten. 
Hannover den 26. Juli. Geſtern, am Geburts⸗ 
Tage Ihrer Königl. Hobeit der Herzogin von Cam⸗ 
bridge, wurde Hoͤchſtderſelben im Königlichen Gar⸗ 
ten von Monbrillant eine Fackel⸗Muſik gebracht und 
ein Feuerwerk abgebrannt. — Heute fruͤh ſind Ihre 
Königliche Hoheit mit dem Prinzen George und der 
Prinzeſſin Auguſte zu einem Beſuche bei Ihrem Durchl. 
Vater nach Rumpenheim abgereiſt. 

7 Dan em ar k. 
Kopenhagen den 28. Juli. Am 24. d. paſſirte 
nach der Oſtſee hier vorbei durch das Oſtertief ein 
Kaiſerl. Ruſſ. Linienſchiff und eine Fregatte, welchen 
am 25. noch ein Linienſchiff folgte; alles neue, in 
Archangel gebaute und jetzt nach Kronſtadt fahrende 
Schiffe. — Auch ſegelte die K. Schwed. Fregatte 
Chapman am 25. ſuͤdwärts weiter, s 
Der K. Schwed. Geſandte, Commandeur Signeul, 
nebſt Gemahlin, gingen geſtern auf der Ruͤckreiſe nach 
Hamburg mit dem Sampfſchiffe nach Kiel ab. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„Nachrichten aus Königsberg i. Pr. zufolge, iſt 
Se. K. Hobeit der Prinz Auguſt am 29. Juli 
Abends daſelbſt eingetroffen. : 


In Europa find von 1789 bis 1829 nicht weniger 
als 152 Conftitutionen erſchienen, von denen aber 
ſchon 87 an Entkraͤftung oder gewaltſamen Todes 
verblichen ſind. a 

Am 13. Juli hat die Frau eines Fiſchers zu Bou⸗ 
logne in dem Magen eines großen Seehundes, den 
fie zum Trocknen auseinanderſchuitt, einen Beutel 
mit einer Guinee, vier Schilling und einigen Pen⸗ 
ny's gefunden. 8 8 

22 —.—.—.—. — — .... —— 
: Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in dem Dorfe Klein Goslin, Oborniker 
Kreiſes, sub Nro. 9. belegene, den Johann 
Schendel ſchen Eheleuten gehörige Mühlengrund⸗ 
ſtüͤck, welches auf 1473 Rthlr. 15 fgr. gewürdigt 
worden iſt, ſoll Schuldenhalber oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Vietungs⸗ 
Termine ſind auf 5 

den 16ten Oktober c., 

den 13ten November c., und 
5 den ııren December , 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Culemaun in 
unſerem Jaſtruktjons⸗Zimmer angeſetzt, zu welchen 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchla⸗ 
gen werden ſoll, wenn nicht geſetzliche Gründe eine 
Aus nahme nothwendig machen. 
Poſen den 30. Juni 1832. 

Koͤnigl. Preuß, Landgericht. 


EI: Bekanntmachung. An 
Der Apotheker Auguſt Heinrich Selchow, 
und die verwittwete Frau Apotheker Radecke, 
Thereſia, geborne v. Sokolowska von hier, 
haben in der von ihnen zu ſchließenden Ehe die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, welches der bee 
ſtehenden Vorſchrift gemaͤß hiermit bekannt gemacht 
wird. 5 5 a 
Meſeritz den 2. Juni 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag den ıgten Au guſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr werde ich im hieſigen Landgerichts⸗ 
Lokale verſchiedene abgepfänsete Meubles und Haus⸗ 
geraͤthſchaften meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkaufen; wozu ich hiernut Kaufluſtige einlade, 

Poſen den 4. Auguſt 1832. f 

Der Laudgerichts-Referendarius 
A u. 


Die Wohnung des Juſtiz⸗Commſſſarſus Gierſch 
junior iſt in der Gerberſtraße sub No. 403. : 
Bekanntmachung 
In der Liqueur⸗ Fabrik des S. G. Viebig, Waſ⸗ 
ſerſtraße Nro. 1644, werden verkauft fein- dlartige 
franzöſiſche Liqueure, das Quart zu 16 fgr.; ferner 
feine gute Liqueure zu 12 ſar.; alle Sorten Dop⸗ 
pel⸗Branntweine zu 6 ſgr., ausgenommen ſpaniſch⸗ 
Bitter und Kirſch 7 ſgr.; alle Sorten von einfachen 
Branntweinen 5 ſgr.; Korn 4 fgr., auch zu 3 gr. 
zu haben. ; s 

Poſen den 7. Auguſt 1832. 8 
> S. G. Viebig. 
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Getreidegattungen. . 5 
(Der Scheffel Preuß.) N. Ne Lc eL 
Zu Lande: f 
Weize —.— | ar 
Roggen 1213110 
große Gerſte 116 3. —| —— 
Heine rn En EA ER 
Hafer ED RER I | 6 1 I 5.— 
Erbſen — ä—àↄB . 2 — — 1 — 1 
: Zu Waffer: | | 

Weſzen d 15.— 2 5— 
Roggen 1 25— 11 20 .— 
große Gerſte 2 1 15/-| | 
kleine BEENDETE I 12 6 — —— 
Hafer 2 4 1 3 9 ı | 5 
Erbſe n 2 ee 
Das Schock Stroh . 7 15 ‘| 221 6 
Heu, der Centner . 55-5 —| 20 


